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L AR A  S C HNE E W E IS S



WER ICH BIN (meistens)

❖ MA Philosophie Universität Wien 

Schwerpunkte: Politische Theorie, Sozialphilosophie 

»Die Begierde in der Konzeption des Subjekts«

❖ Schreibpeertutorin an der FH Wien WKW 

❖ Praxis: Verknüpfung von Philosophie und Schreibberatung

Philosophie als Reflexionsraum in der Beratung 



WARUM PHILOSOPHIE IM KONTEXT 
VON BERATUNG UND KI ?

THESE: Künstliche Intelligenz verändernt die Art wie geschrieben wird, WEIL sie die  

Art wie Wissen generiert, reflektiert und institutionalisiert wird verändert. 

❖ Beratungskultur – besonders in der Peer-Beratung – ist ein Raum, in dem Studierende sich mit 

»Wissen«, »Autor*innenschaft« und »Verantwortung« auseinandersetzen (müssen)

Was heißt es, Autor:in zu sein?

Wer entscheidet, was »eigen« oder »fremd« ist?

Was bedeutet es, wenn ein Text »aus mir selbst« kommt?



Jürgen 
HABERMAS 

»Sprechakte sind nur dann gültig, wenn die Sprecher*innen 

wahrhaftig sind« (Habermas, 1972: 127)

− Habermas versteht Kommunikation als etwas, das nicht neutral ist, 

sondern eine moralische Dimension hat

❖ Integrität der eigenen Stimme 

Ich sage, was ich wirklich meine

Ich stehe für meine Worte ein

❖ Kommunikative Verantwortung für die eigenen Behauptungen 

Kommunikation, auch wissenschaftliche, findet gemeinsam statt

− Wenn wir Studierende beraten, geht es nie nur um Technik oder 

Methoden – sondern darum, Verständigung über 

Wissen herzustellen



Michel 
FOUCAULT

»  … «

»Diskurse sind Praktiken, die die Gegenstände bilden, von 

denen sie sprechen.« (Focault, 1991: 74)

− Foucault betont, dass Diskurse nicht nur Abbild von Wissen 

sind, sondern Wissen selbst hervorbringen – und damit auch 

Machtstrukturen stabilisieren oder destabilisieren 

❖ Integrität heißt nicht nur, »ehrlich« zu schreiben, sondern auch 

kritisch zu reflektieren, unter welchen Bedingungen ich 

schreibe

❖ Beratung wird so zu einem Raum, in dem Studierende 

ihre epistemische Verantwortung reflektieren: nicht 

nur was sie schreiben, sondern auch warum und in welchem 

Machtfeld



Integrität als Haltung 

Integrität nach Habermas: Wahrhaftigkeit und Verantwortung für das eigene Sprechen 

[Schreiben] 

Integrität nach Foucualt: Kritische Reflexion der Machtverhältnisse, in denen ich 

spreche [schreibe]

Integrität bedeutet vor allem SELBST Position zu beziehen!!!



MURMELRUNDE 

❖Wann habt ihr zuletzt gespürt, dass es euch schwerfällt, bei eurer ‚eigenen 

Stimme‘ zu bleiben?

❖Was bedeutet für euch »Integrität im Schreiben«?

❖ Verändert KI, wie wir Verantwortung und die eigene Stimme in Sprech- und 

Schreibsituationen wahrnehmen?



FREIES SCHREIBEN 

Was bedeutet es für dich, selbst zu schreiben?

i. 10 Minuten freies Schreiben – ohne Absetzen, ohne Zensur. 

ii. Stellt denselben Prompt [Was beduetet es für dich, selbst zu schreiben?] an eine KI

iii. Austausch in Kleingruppen



MURMELRUNDE 

❖Welche Unterschiede fallen euch auf? 

❖Was wirkt »eigen« - was wirkt »fremd«? 

❖Welche Rolle spielt hier Integrität? 



BAR CAMP: Denkräume, statt 
Toolräume schaffen

❖ Unkonferenz, aufgrund offener anti-hierarchischer (anarchischer) Strukturen 

− Jede:r darf Themen vorschlagen, jede:r darf mitreden 

− Ziel ist: Austausch, Diskussion, gemeinsames Lernen

− Gemeinsame Reflexion: Was nehme ich mit? 

Lasst den gemeinsamen Austausch euren Weg bestimmen!
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